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IN WORT UND BILD 367

raufen weg, bafj fie ipre Sleibcpen unb weifjen fpänbcpen uicijt
ripeit fonnten." ©aS ift $rau See im „©rünen §einricp",
baS ift Setters Strt unb ©tit.

Wit biefem pöcpften Sobe, baS ©an! bebeutet für beu

©er SBeibet pet taug cpönne=n=ufbigäpre, äbs äcpt batb
melt Sueip gät), aS me tpömt wpterS fahren im ©ä£t. SBie

ne £>uuffe ©ptäipe über ne=n=arme ©pap ifd)S gange mit
©ticpcfrebe uf bä guet ©fcpumpet mit fpm Wode SpäS unberm
Strm, roo bo gftanbe=n=iftp, Wie wenn er 'S Öl berfcpüttet
pätt. Slber no nit gnne!

©er ©mcinmufer pet no fürebrocpt: es war nüt bumrnS,

wenn me jep fcLjo wüfjt, tuaS für ne Dtame aS me bäm neu
9Bt) gäp wett, ab äd)t ©cpteecpebärger ober ©ornwänbter
fcpöncr fpg.

SBo ber ©urSti änbtige pct cpönnc b' ©pürfatte=n=ertäuge,
bu ifd)S früfd) toSgange:

,,©uct Dîacpt, SBijbur "

„Sueget wie mer 'S ©pöpfti ftpo uf Çet! tuegt üferein
Süt fcpo nümme=ma!"

„Söpt en bir got), eS tuetS jep für etnifcp," pet ber

Stmme änbtige gmatpt, „mer pei jep gnue tpönne tacpe!"

„3d, jo," feit ber att StmtSricpter, ber fpätigrofj, „püt
pei mer botp au cpurgi $pt gpa. @o ne ©teigerig pa mi
ftpo fang nümm ertäbt. ©aS ifcp ne fpauptgfpafj gfi. ©ä
pet jep uf mp ©eecpt im ©räd en Dprfpge gtängt. Stber

SBunber nimmts mt) -bocf), wie bä gum $eiS wott cpo mit
bem ©prüfeti* unb ©örnacper. £je mt, er toirb bänf be

müefje b' Sei ufpa brbp; me Çet bas ftpo fang djönne gfe£) ;

Wenn er no öppiS pätt, fo müefjt mer bä Särti g'Oogtet ft).

Stber affäng, me feit atbe: ©prap nit, wo'S bi nit bpfjt!"
|jinbem=pne, wie=mer öfofoiS gftopte E)ätt, ifd) ber ©urSti

peigue bid)e unb b' Guetter, wo'S en pet gpöre cpo g' trampe,
rüeft :

„Sifcp bu'S ©urS? SPP öppiS paffiert, afj fo gtp pei

cpunnfcp?"
Iber bo ifd) fie a täp cpo:

,,©t djönn jo no einifcp gop, wennS ere g' ft'üep fpg!"
Stgraugt pet er fem=unb b' fjofgböbe fp unber 'S Sett unbere

gftoge, aS b' Wuetter frop gfi ifd), g'fcpwpge.

StS bim Sueb mängiftp nit biet g'pa gfi iftp für ne

Sape, bas pet bie alt $rau wopt gwüfjt. 3I6er wo=n=er fätb

©unbig am Worge nie füre pet welle unb peiterfdjücp to pet,

unb bi ber ©eifj ufern Sän!li im ©tatt g'podet ifcp, ber ©popf
i beebe fpänbe, bo ifcps eren au nümme räcpt gfi; wo

fie gfrogt pet, was em fäpt, äbs em fett ^wtberbtuefttpee
abbrüeipe, bo pet ere cpuurn möge 'S 5DM gönne: ©ie fett

mira fpotbertpee fuffe, ne gange ©pübet boit, bo pet fie afo

jäbte unb iftp guS Wocpbere übere gfpritnge unb pet 'S gür»
tecp bor b' Stuge gno : „SöfiS ©ott unb SSatter, üfe ©urSti,
mi eingig Sueb! 'S ifcp e grüstigi ©acp!" tlnb uf ber ©tett,
pet fie uf gegtigen wette mit em SBaffer unb e SBapt»

faprt pet fie üerfprocpe=muf ©ifete, wennS wieber guet ufc

©emtfj, bcn mir ber ©idjtcr mit feinen Sücpern bereitet, unb
ein ©tüdauf in bie .Qutunft, mödjte iip fcptie^en; nitpt aber,
bebor id) bem SanbSmaun noip einmal in feine lieben, warmen
Stugen gebtidt pätte. H. B.

(gortfepung.)

cpöm mit em: Slber bie pei ftpo gwüfjt, wo ber ©urSti ber

©djucp brüdt; aber öppiS fäge pätte fie nit börfe. @S Wärb

em öppe fcpo wieber tugge Unb wenn'S emS nit uSgrebt
pätte bis bort ufe, fo wärS im ©tanb gfi unb wär itf ber

©teil übere 23ärg übere gum Söaffergfcpauer, baS att brütpig
graueti.

„Söeber me cpönn am 2tnb warte bis am ÜDtorge," petS

gmadjt, „aber es fpg attwäg täp mitem, er näpm gar nüt
guenem!"

„Sie fött cm nummc berc rädjtc Dtuftig gäp, er wärb
be b' $änb fcpo uS be ©äde näp," pet ber ©pnäcpt gmaipt
bom ©tattbänfti pär.

©o iftpS SJtüetti wieber peigite gpumbetet unb pet eis

g'jummeret, es fpg bocp ber ärmft ©ropf uf ber SBätt obe,

wennS umme ftpo unberm S3obe wär.

'S Stocpbure Suebe fp uf ber ©ürftpwette gftanbe unb
pei i be 9Jïutegge gtatpet unb nanber guebtingtet.

g' Wittag, wo 'S Wüetti borem |juS am 83rünnti b'

5luge=n=uSgwäfcpe pet, gopt ber ©atoppftpnpber bur 'S ®äp
ab unb wit ber ©urSti b' §ofe bo gweu Sopte pär no uf
em Êpnebet gpa pet binent, fo pet er MS Statt brucpe bor
'S Wut g' näp:

„Db ere=n=öppe ber neu Sßp 'S Slugewaffer füre triebe

peig, er fpg attwäg „cplei fur!" unb brgue pet er eS ©fiept
gmatpt, wie eine, wo att ©rümpf i be fingere pet.

„Dtei nit, äff eS wüpt, er peb nätpti nit g' bitt SBp gpa,

er fpg bi .QpW peitpo, eS wüp ömmet nit, wo=n=erS ufgtäfe peb."

„©er Dtäbatper tpt em bänt g' ftpwär ufern Wage!" pet
ber ©tpnpber ummegäp unb pet ber g'tptopfet, wie

toenn er ne ^ünbfcpnuer für ne fjürtüfet agünbtet pätt.

3ep ifcp aber im Wüetti neS Siedjt ufgange, unb uf ber

©teil ifcpS pirtberS §itS, wo ber Sueb unberm ©atp ufeme
©räm gpodet ifd) unb ©rüebfat btoft pet. S3o=n=er fie gpört
um cn @gge=n=umme epo, wiü er no gteitig furtfpringe, bo

wäge, wit er ber ißfäffer gftpmödt pet.

„Ilms tufig ©ottswilte, ©urS, was iftp! SBaS pefcp

gmatpt? ö jöre ©ott unb Sater mer müepe bergante!"
©ä pet e EeiS Wut ufto.

Sep pet baS att graueti afo jäbte, wies botp ber um
gfettigft Çung uf ber Söätt obe fpg, er bring 'S no unbere

Sobe mit fpm Ltwobtigtue. ©aS fpg jep ber ©an!, afj eS

fi faftp g' ©ob g'raggeret unb bie guete Sipti ipm guegpa

peb, unb jep no fo neS ©tüdti.

Slber bä iftp bo gpodep wie ne ©tümmet, wie=n=en atts

nüt agieng. 3' ^|t ifcp er ufgftaube unb wie-n=er gfi
iftp, i fpm brümot g'cpeprte StuSti ifcp er pinberm fpuS abe,

'S ©äpti uf unb im ißintti gite. ©ört ifd) er pinbere ©ifd)

i zz] i :
ÏDic ber üursli ne fïïa roorbe«n»ifd).

Bus „efcpiditli ab ern Canb" non Jofef Reinpart.
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ranken weg, daß sie ihre Kleidchen und weißen Händchen nicht
ritzen konnten." Das ist Frau Lee im „Grünen Heinrich",
das ist Kellers Art und Stil.

Mit diesem höchsten Lobe, das Dank bedeutet für den

Der Weibel het lang chönne-n-ufbigähre, äbs ächt bald
well Rueih gäh, as me chönn wyters fahren im Täxt. Wie
ne Huuffe Chräihe über ne-n-arme Spatz ischs gange mit
Stichelrede uf dä guet Tschumpel mit sym Mocke Chäs underm

Arm, wo do gstande-n-isch, wie wenn er 's Öl verschüttet

hätt. Aber no nit gnue!

Der Gmeinmuser het no fürebrocht: es wär mit dumms,
wenn me setz scho müßt, was für ne Name as me däm neu

Wy gäh well, äb ächt Schleechebärger oder Dornwändler
schöner syg.

Wo der Dursli ändlige het chönne d' Thürfalle-n-erläuge,
dv ischs früsch losgange:

„Guet Nacht, Wybur!"
„Lueget wie n-er 's Chöpfli scho uf het! luegt üserein

Lüt scho nümme-n-a!"

„Löht en dir goh, es tuets setz für einisch," het der

Amme ändlige gmacht, „mer hei setz gnue chönne lache!"

,,Jo, jo," seit der alt Amtsrichter, der Häligroß, „hüt
hei mer doch au churzi Zyt gha. So ne Steigerig ha n-i
scho lang nümm erläbt. Das isch ne Hauptgspaß gsi. Dä
het setz us my Seecht im Drück en Ohrfyge glängt. Aber
Wunder nimmts my doch, wie dä zum Zeis wott cho mit
dem Chrüseli- und Dörnacher. He nu, er wird dänk de

müeße d' Bei ufha drby; me het das scho lang chönne gseh;

wenn er no öppis hätt, so müeßt mer dä Kärli g'vogtet sy.

Aber affäng, me seit albe: Chratz nit, wo's di nit byßt!"
Hinde-n-yne, wie-n-er öppis gstohle hätt, isch der Dursli

heizue diche und d'Muetter, wo's en het ghöre cho z' trampe,
rüeft:

„Bisch du's Durs? Isch öppis passiert, aß so gly hei

chunnsch?"
Aber do isch sie a lätz cho:

„Er chönn jo no einisch goh, wenns ere z' früeh syg!"
Agrauzt het er sem-und d' Holzböde sy under 's Bett undere

gfloge, as d' Muetter froh gsi isch, z'schwyge.

As bim Bueb mängisch nit viel z'ha gsi isch für ne

Batze, das het die alt Frau wvhl gwüßt. Aber wo-n-er sälb

Sundig am Morge nie füre het welle und heiterschüch to het,

und bi der Geiß ufem Bänkli im Stall g'hocket isch, der Chops

i beede Hände, do ischs eren au nümme rächt gsi; wo

sie gfrogt het, was em fähl, äbs em sell Holderbluestthee

abbrüeihe, do het ere chuum möge 's Mul gönne: Sie sell

mira Holderthee susse, ne ganze Chübel voll, do het sie afo

jäble und isch zus Nochbere übere gsprunge und het 's Für-
tech vor d' Auge gno: „Jösis Gott und Batter, üse Dursli,
mi einzig Bueb! 's isch e grüsligi Sach!" Und uf der Stell,
het sie uf Zegligen übere welle mit em Wasser und e Wahl-
fahrt het sie versproche-n-uf Eisele, wenns wieder guet use

Genuß, den mir der Dichter mit seinen Büchern bereitet, und
ein Glückauf in die Zukunft, möchte ich schließen; nicht aber,
bevor ich dem Landsmann noch einmal in seine lieben, warmen
Augen geblickt hätte. kü k.

(Fortsetzung.)

chöm mit em: Aber die hei scho gwüßt, wo der Dursli der

Schueh drückt; aber öppis säge hätte sie nit dörfe. Es wärd
ein öppe scho wieder lugge! Und wenn's eins nit usgredt
hätte bis dort use, so wärs im Stand gsi und wär uf der

Stell übere Barg übere zum Wassergschauer, das alt brüchig
Fraueli.

„Weder me chönn am Änd warte bis am Morge," hets

gmacht, „aber es syg allwäg lätz mitem, er nähm gar nüt
zuenem!"

„Sie söll em nummc dere rächte Rüstig gäh, er wärd
de d' Händ scho us de Säcke näh," het der Chnächt gmacht
vom Stallbänkli här.

Do ischs Müetti wieder heizue ghumbelet und het eis

g'jummeret, es syg doch der ärmst Tropf uf der Walt vbe,

wenns umme scho underm Bode wär.

's Nochbure Buebe sy uf der Türschwelle gstande und
hei i de Mulegge glachet und nander zueblinzlet.

z' Mittag, wo 's Müetti vorem Hus am Brünnli d'

Auge-n-usgwäsche het, goht der Galoppschnyder dur 's Gäßli
ab und wil der Dursli d' Hose Vv zweu Johre här no us

em Chnebel gha het binem, so het er keis Blatt bruche vor
's Mul z' näh:

„Ob ere-n-öppe der neu Wy 's Augewasser füre triebe

heig, er syg allwäg „chlei sur!" und drzue het er es Gsicht

gmacht, wie eine, wo all Trümpf i de Fingere het.

„Nei nit, aß es müßt, er heb nächti nit z' vill Wy gha,

er syg bi Zyte heicho, es wüß ömmel nit, wo-n-ers ufgläse heb."

„Der Räbacher lyt em dänk z' schwär ufem Mage!" het
der Schnyder ummegäh und het der Finke g'chlopfet, wie

wenn er ne Zündschnuer für ne Fürtüfel azündtet hätt.

Jetz isch aber im Müetti nes Liecht ufgange, und uf der

Stell ischs hinders Hus, wo der Bueb underm Dach ufeme

Träm ghocket isch und Trüebsal blost het. Wo-n-er sie ghört
um en Egge-n-umme cho, will er no gleitig furtspringe, vo

wäge, wil er der Pfäffer gschmöckt het.

„Ums tusig Gottswille, Durs, was isch! Was hesch

gmacht? O jöre Gott und Vater mer müeße vergante!"
Dä het e keis Mul ufto.

Jetz het das alt Fraueli afo jäble, wies doch der un-
gfelligst Hung us der Wält obe syg, er bring 's no undere

Bode mit sym Uwodligtue. Das syg jetz der Dank, aß es

si fasch z' Tod g'raggeret und die guete Bitzli ihin zuegha

heb, und jetz no so nes Stückli.

Aber dä isch do ghockest wie ne Stümmel, wie-n-en alls
nüt agieng. Z' letzt isch er ufgstaude und wie-n-er gsi

isch, i sym drümol g'chehrte Blusli isch er hinderm Hus abe,

's Gäßli uf und im Pintli zue. Dort isch er hindere Tisch

I um LZ

wie der vursli ne Ma worde-n-W.
Uns „öschichtli ab em 5and" von josef Ueinhart.
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gpodet i ©gge unb pet eis nom anbere abegfdjüttct, wie

wenn er fei 83obe pätt unb ber ißinttiwirt ifdE) parat gfi,
wenn er wieber fär gpa pet; für fpni ©cputbe pet erem jo
cpöntte '8 ©öbti madje. — @r pet b' SBätt top SSätt ft) unb

wenn bie junge S3urfcpte a be Sifd)c g'föppetet unb ber neu
SBpbttr pei wette=n=ufgiep, me pätt d)önne meine, er war ü6et=

g^brig, i eis Socp pne pet er gluegt.

©agent Dbe^mane, wo bie 83urfcpte afange tptp erwärmet
gfi ft), bo pet cine öppiS afo muggte: er warb im ißintliwirt
wette neS gap täre, aS er em gît) bo fpm ©igegwäd)S cpönn

berdjaufe.
ÜRüuebierggi, nonemot! ifd) ber SitrSti ttfgfcpoffe, wie

ne gürtüfet, pet ne ©tabätle ufe 83obe gfcptage=n=ap fie i
©prüpftüdine berftoge=n=ifd). Srno eis Sei i b' £>anb unb

uf bä göppeter toS, im Sitfet inne tfcpüfperet er aber am
Sifcpcgge unb fo lang ap er ifd), ftügt er i b' Stuben ufe.

3m tpanbcpeprum pade ne neS paar unb attep püp! pefcp

mere niene gfep, tpt er bor ber Sitr ttffe.

„(Sät em no '8 Säber bott," pet ber Sßirt itfe grüeft,
„cputntoe bocp nüt über bo=n=em."

SßoS pet afo nad)te, ifd) ber SurSti '8 ©äpti ab unb
loenn er fcpo grabufe pät möge brüete, er tjet ne8 nit wette

geige unb tjet eis afo jobte brbttrab.

2öo=n=er aber bi8 Äartiburfe $ttS berbp d)o ifd), wo '8
Stnneti g'mopnt pet, ifd) er am ©artcpag btpbe ftop, wit er8

gpört pet finge. St be ©artefdjeie pet er fi gpa unb b' Dpre
gftrüpt. S.nrS Spucpifänfterti it8 ifd) baS Siebti cpo unb bnr
bie agtoffne ©cppbe pet erS gfep ummcwunb aticfapre unb
fcpäcpte bim Stmpetitiecpt :

ifd) eBe*tt=e SOlörifd) uf Strbe,

$ajj t mödjt Binem ft) —

SaS g'gpöre bo fpm att ©d)äpeti ifd) fafd) gfi, wie neS

warmS tRägeti uf ne früfdj gftritud)tnige ißtäp Slegertelanb.
„SBenn baS no mir tat gälte," — wie fätbmot, wo fie

gäme $en abgtabe pei, bor par Sopre, wo är no räcpt gfi ifcp.
Stm nc ©unnbig nomittag im tpeuet ifcpS gfi; wit eS

SBätter ummewäg gfi ifcp, fo pet ber SurSti ait gputfe bis
Ëartiburfe. Str tmb '8 Stnneti ufern ©tod obe pei fie 'S

fpeu breit gmad)t, wo ber (Sieget, ber ßpnäd)t abgtabe pet.

Srno, wo ber ©pnäd)t mit em tär 3Sage=n=ufe gfapre=n=ifd),
pei fie cptei d)önne tene. tüte pet nüt gpört, aS b' 3mbe
furre am SBalb obe unb öppc neS bürrS £>ätmti cprüfpete.

Ser SurSti pet gfpürt, wie fps |)ärg bopptet, wie neS §äm=
merti; aber füge pät er nüt cpünne, pät nit borfc. Slbcr

füttigpeip petS em afo macpe=n=im tpeu inne. ttnb wenn erS

wieber uf ber ffunge ^ mette rüefe: „Stnneti",
fo pet er gmeint, er gpör ber 6pnäd)t, wo mit cm gueber
§eu cpöm d)o gfapre.

So pet '8 Stnneti agfange mit fpm Stimmti, fo füferti,
aS wie wennS niemer fött gpöre:

'ë ifcp eBe*me SKßrtfd) uf Strbe,

®ap t möcpt Binem fp!

Unb ber S3ueb pet wette pätfe, aber er pet be Son nitgfun»
be, pet gmeint, fps |>ärgpämmerti cpönnt en ufern Satt bringe.

Unb wo ber ©pnäcpt mit em tpeuwage i8 Senn cpunnt
cpo g' fapre, petS ufgpört g'mittS im Sieb inne, pei nanb

agtuegt unb fp ufgfcpoffe, wie wennS brönnti.
(©eptufj folgt.)

Die neuen öefdiäftsräume ber Budjtjanblung TL Francke, Bern.

Sin ber ißtatatfäute flimmert eS bon gelben, roten unb
blatten Rieden. ©ine totte ©cpar ift bemüpt, baS reieppattige
Sager ber S3ud)panbtung am gutmütigen S3ubenbergbentmat
borbei gu gügetn. Sei näperem .Qttfepra ftotgiert alten boran
Sofef 93. SBibtnannS
„fßatrigierin" mit
webetnben @traupen=
febern auf betn gro=
pen §ut, ^Srof. SBeefe
in teibpaftiger ©eftalt
ift barunter, SooSti
teprt ttnS bie gange
SBreitfeite feines ®e=

fitstes gu, er tad)t
bott einem Dpr gum
anbern, grab wie
wenn er bom Srätti
ergäptt ober atS ob

er eben erft bie neuefte
®rofd)ürc über bie
©cpweigerfunft gu
©nbe getefen pätte.
Sie 3bee, bie ®e=

fd)äft8bertegung in
berart launiger SBeife
angttgeigen, pat in
3üri^ in tepier ^eit
fepr getitngene ©ttidc
ber tßfatattnnft gc= BucbBandlutig Jt. Srancke: Bureau.

geitigt, wenn wir atter firmen, SBotfenSberger (ißtatat bon
83. iRiangotb & SBetpgraber), fpaîter & ©epinbter (tßtafat bon
©. 83op, 83ertt), gebenfen. ©8 freut unS, bap attep pier in
83ern unter ber Çanb bon ©. ©arbinauj ein berartigeS 83tatt

entftepen tonnte.
©o tünbete bor

ettiepen SBoi^en bie

83u(^panbtung St.

grande ipren Umgug
in bie neuen @e=

fd)äftSräume am 33u-

benbergptap an. Sie
bieten, geräumigen
©djaufenfter, bie in
eingetnen ©rnppen
abgeteilt, bie neueften
©rfepeinungen beS

reiepen 8Seipnad)t8=
martteS geigen, bitben
einen beliebten Stn=

giepungSpuntt für
SHeht unb @rop. Sie
bermeprte Stufmert»
famteit, bie mepr unb
mepr einer gefcpmad=
holten 33ucßauSftat=
tnng gu Seit wirb,
tommt bamit aud)
bem ©tpanfenfter,
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ghocket i Egge und het eis nom andere abegschüttet, wie

wenn er kei Bode hätt und der Pintliwirt isch parat gsi,

wenn er wieder lär gha het; für syni Schulde het erem jo
chönne 's Göbli mache. — Er het d' Wält loh Walt sy und

wenn die junge Burschte a de Tische g'föppelet und der neu

Wybur hei welle-n-ufzieh, me hätt chönne meine, er wär übel-

ghörig, i eis Loch yne het er gluegt.

Gägem Obe-n-ane, wo die Burschte afange chly erwärmet
gsi sy, do het eine vppis afo muggle: er würd im Pintliwirt
welle nes Faß läre, as er em gly vo sym Eigegwächs chönn

verchaufe.

Nüuevierzgi, nonemol! isch der Dursli ufgschosse, wie

ne Fürtüfel, het ne Stabälle use Bode gschlage-n-aß sie i
Chrützstückine versloge-n-isch. Drno eis Bei i d' Hand und

uf dä Föppeler los, im Dusel inne tschülperet er aber am
Tischegge und so läng aß er isch, flügt er i d' Stuben use.

Im Handchehrum packe ne nes paar und alleh hüp! hesch

mere niene gseh, lyt er vor der Tür usse.

„Gät em no 's Läder voll," het der Wirt use grüeft,
„chumme doch nüt über vo-n-em."

Wos het afo nachte, isch der Dursli 's Gäßli ab und
wenn er scho graduse hät möge brüele, er het nes nit welle

zeige und het eis afo jodle drdurab.

Wo-n-er aber bis Karlidurse Hus verby cho isch, wo 's
Anneli g'wohnt het, isch er am Gartehag blybe stvh, wil ers

ghört het singe. A de Gartescheie het er si gha und d' Ohre
gstrüßt. Durs Chuchifänsterli us isch das Liedli cho und dur
die agloffne Schybe het ers gseh ummeu-und aucfahre und
schächte bim Ampeliliecht:

„'s isch ebe-n-e Mönsch uf Ärdc,
Daß i möcht binem sy

Das z'ghöre vo sym alt Schätzeli isch fasch gsi, wie nes

warms Rägeli uf ne früsch gstruuchtnige Plätz Aegerteland.
„Wenn das no mir tät gälte," — wie sälbmol, wo sie

zäme Heu abglade hei, vor par Johre, wo är no rächt gsi isch.

Am ne Sunndig nomittag im Heuet ischs gsi; wil es

Wätter ummewäg gsi isch, so het der Dursli au ghulfe bis
Karlidurse. Är und 's Anneli ufem Stock obe hei sie 's
Heu breit gmacht, wo der Siegel, der Chnächt abglade het.

Drno, wo der Chnächt mit em lär Wage-n-use gfahre-n-isch,
hei sie chlei chönne leue. Me het nüt ghört, as d' Jmbe
surre am Wald obe und öppe nes dürrs Hälmli chrüspele.

Der Dursli het gspürt, wie sys Härz dopplet, wie nes Häm-
merli; aber säge hät er nüt chönne, hät nit dörfe. Aber
süttigheiß hets em afo mache-n-im Heu inne. Und wenn ers
wieder uf der Zunge gha het und lysli welle rüefe: „Anneli",
so het er gmeint, er ghör der Chnächt, wo mit em Fueder
Heu chöm cho zfahre.

Do het 's Anneli agfange mit sym Stimmli, so süferli,
as wie Wenns niemer sött ghöre:

's isch ebe-n-e Mönsch uf Ärde,
Daß i möcht binem sy!

Und der Bueb het welle hälfe, aber er het de Ton nit gfun-
de, het gmeint, sys Härzhämmerli chönnt en usem Takt bringe.

Und wo der Chnächt mit em Heuwage is Tenn chunnt
cho z' fahre, hets ufghört z'mitts im Lied inne, hei nand

agluegt und sy ufgschosse, wie wenns brönnti.
(Schluß folgt.)

vie neuen Seschästsraume der Buchhandlung v. francke, Sem.

An der Plakatsäule flimmert es von gelben, roten und
blauen Flecken. Eine tolle Schar ist bemüht, das reichhaltige
Lager der Buchhandlung am gutmütigen Bubenbergdenkmal
vorbei zu zügeln. Bei näherem Zusehen stolziert allen voran
Josef V. Widmanns
„Patrizierin" mit
wedelnden Straußen-
federn auf dem gro-
ßen Hut, Prof. Weese
in leibhaftiger Gestalt
ist darunter, Loosli
kehrt uns die ganze
Breitseite seines Ge-
sichtes zu, er lacht
von einem Ohr zum
andern, grad wie
wenn er vom Drätti
erzählt oder als ob

er eben erst die neueste
Broschüre über die
Schweizerkunst zu
Ende gelesen hätte.
Die Idee, die Ge-
schäftsverlegung in
derart launiger Weise
anzuzeigen, hat in
Zürich in letzter Zeit
sehr gelungene Stücke
der Plakatkunst ge- lZuchhsliàmg /I. Zrsnckc: IZure-m.

zeitigt, wenn wir aller Firmen, Wolfensberger (Plakat von
B. Mangold Lc Weißgraber), Haller k Schindler (Plakat Von
E. Boß, Bern), gedenken. Es freut uns, daß auch hier in
Bern unter der Hand von E. Cardinaux ein derartiges Blatt

entstehen konnte.
So kündete vor

etlichen Wochen die

Buchhandlung A.
Francke ihren Umzug
in die neuen Ge-
schäftsräume am Bu-
benbergplatz an. Die
vielen, geräumigen
Schaufenster, die in
einzelnen Gruppen
abgeteilt, die neuesten
Erscheinungen des
reichen Weihnachts-
Marktes zeigen, bilden
einen beliebten An-
ziehungspunkt für
Klein und Groß. Die
vermehrte Aufmerk-
samkeit, die mehr und
mehr einer geschmack-
vollen Buchausstat-
tung zu Teil wird,
kommt damit auch
dem Schaufenster,
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